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4. Kapitel

Die Aufhellung

Alle bisher gezeigten Bilder haben, unabhängig von der gewählten Lichtart,

der verwendeten Hauptlichtquelle und dem Beleuchtungsabstand, eine

Gemeinsamkeit: Die Schattenseite des Modells liegt in tiefem Schwarz. Der

Hell-Dunkel-Kontrast zwischen der angestrahlten und der Schattenseite ist

in allen bisherigen Aufnahmen extrem hoch. Es gibt unterschiedliche

Techniken zum Aufhellen von Schatten, die ich Ihnen in diesem Kapitel

vorstellen werde. Sie unterscheiden sich im zeitlichen Aufwand, im Preis

und in ihrer Wirkung.

»Belichten« beschreibt die Wahl der Lichtmenge, die für eine Aufnahme benötigt
wird, und lässt sich über die Blende, die Belichtungszeit, die ISO-Einstellung, die
Lampenleistung und den Abstand der Lichtquelle zum Modell oder auch über
Graufilter einrichten. »Beleuchten« oder auch »Ausleuchten« beschreibt
dagegen die Wahl der Hauptlichtart, der verwendeten Lichtquelle und
Lichtformer sowie der Aufhellung und sonstiger Effektlichter.

Belichten Sie ein Porträt so, dass die angestrahlte Seite korrekt
wiedergegeben wird, erscheint die Schattenseite bei den bisher gezeigten
Ausleuchtungen immer schwarz. Sie sollten die Belichtung trotz der schwarzen
und ungezeichneten Schatten immer an den hellen, von der Hauptlichtquelle
angestrahlten Motivteilen ausrichten. Versuchen Sie die Schatten durch eine
reichlichere Belichtung heller darzustellen, werden die hellen Bildbereiche weiß
und ohne Zeichnung, also überbelichtet wiedergegeben. Das Problem, dass der
Kontrast der bisher erreichten Aufnahmen zu hoch ist, lässt sich nicht durch die
Belichtung, sondern nur durch eine erweiterte Ausleuchtung lösen.

Einige Fotografen versuchen dem Problem zu entgehen, indem sie ein
Hauptlicht setzen, das von sich aus bereits geringen Kontrast aufweist. Sie
setzen das Licht zum Beispiel auf der langen Seite des Modells ein oder
beleuchten ihr Motiv direkt von vorne, damit erst gar keine Schatten auftreten.
Dadurch entsteht aber kaum Plastizität und nur eine mäßige
Strukturwiedergabe. Die Bilder wirken dann flächig und geben die
Materialeigenschaften ungenügend wieder. Zudem wird das Auge des
Betrachters nicht mehr durch die Schattenverläufe »geführt« und in den
gleichmäßig hell angestrahlten Flächen nimmt sich der Fotograf die Möglichkeit,
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mit Licht Akzente zu setzen, die den Blick des Betrachters fesseln können.
Zudem sind Sie so auch nicht in der Lage, Ihr Licht einer gewünschten Aussage
oder Gefühlslage anzupassen. Daher halte ich es für einen schlechten Rat, direkt
mit der Hauptlichtquelle zu versuchen, ein möglichst schattenfreies,
kontrastarmes Bild zu erzeugen, nur um die Schwärze der Schatten zu
vermeiden. Damit möchte ich nicht gesagt haben, dass Licht auf der langen
Seite generell falsch oder eine frontale Beleuchtung generell zu vermeiden sei.
Das kann, je nach gewünschter Bildaussage, auch eine bewusste Wahl sein. Um
den Kontrast in den Griff zu bekommen, gibt es aber weitaus probatere Mittel
und Wege als eine flächige Ausleuchtung.

Möchten Sie die drei bisher vorgestellten klassischen Hauptlichtarten nutzen,
ergeben sich bei der Ausleuchtung mit nur einer Lichtquelle die bereits
beschriebenen Stimmungen, Akzentuierungen, Linienführungen und
Flächenaufteilungen, die den Blick des Betrachters durch die entsprechenden
Schattenverläufe gezielt führen können. Den für die meisten Aufnahmen zu
hohen Kontrast sollten Sie beim Ausleuchten zunächst bewusst ignorieren und
sich darauf konzentrieren, die Hauptlichtquelle unabhängig davon so optimal
wie möglich zu wählen und zu positionieren. Erst wenn Sie durch die
Hauptlichtquelle keine weitere Verbesserung der genannten
Beleuchtungsaspekte mehr erreichen, sollten Sie sich der Aufhellung der
entstehenden Schatten widmen, mit der Sie den Kontrast Ihrem Wunsch
entsprechend beliebig mindern können.

Praxistipp

Leuchten Sie Ihr Motiv zunächst mit einem Hauptlicht aus. Erst im anschließenden zweiten
Schritt können Sie durch gezieltes Aufhellen der Schatten die entstehenden Kontraste Ihren
Wünschen gemäß steuern.

Dieses Vorgehen sollten Sie auch dann beherzigen, wenn Sie mit dem
natürlichen Licht, der Sonne, dem bewölkten Himmel oder einem »Fensterlicht«
arbeiten. Ausleuchten und aufhellen heißt nicht, dass zwingend eine künstliche
Lichtquelle zum Einsatz kommt. Sollte Ihr Interesse bei dem natürlichen Licht
liegen oder Sie arbeiten nicht im Studio, sondern on Location, sollten Sie dieses
Kapitel dennoch aufmerksam durcharbeiten und eventuell die gezeigten
Beispiele zunächst in einem abgedunkelten Raum nachvollziehen. Gerade das
Aufhellen erfordert eine sehr gut geschulte Wahrnehmung für Schatten und
Kontraste. Und am Anfang nehmen Sie die natürlichen Aufhellungen aus der
Umgebung, von eventuell umliegenden Gebäuden oder einer einfachen Wolke
am Himmel noch nicht bewusst war und können diese dann auch nicht von
Ihren eigenen Maßnahmen losgelöst beurteilen.
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Das Studio, das zu Probezwecken auch einfach Ihr abgedunkeltes
Wohnzimmer sein darf, erlaubt es Ihnen, in aller Ruhe und ohne Streulicht aus
der Umgebung die beschriebenen Effekte Ihrer eigenen Aufhellungen
wahrzunehmen und nutzen zu lernen. Alle hier gezeigten Techniken sind in
einem kleinen weiteren Schritt für Außenaufnahmen zu adaptieren. Gönnen Sie
sich diesen kleinen Umweg, bevor Sie mir ab Kapitel 7 ins Freie folgen.

Materialien zum Aufhellen

Um Licht in die bisher noch zu dunklen Schatten zu bekommen, verwenden Sie
sogenannte Aufheller. Das können entweder Reflektoren oder aber eigene
Lichtquellen sein.

Aufheller, die bereits vorhandenes Licht reflektieren, sind meist
Styroporplatten, weißer Karton, weiße Tücher, Aluminiumfolie oder auch
Spiegel. Sie sollen das Licht der Hauptlichtquelle so reflektieren, dass es die
dunkle Seite des Modells erreicht. Im Prinzip ist fast jedes lichtreflektierende
Objekt als Aufheller geeignet. Am Strand benutze ich für Urlaubsfotos auch
schon mal ein weißes Badelaken, wenn nichts anderes zur Hand ist. Es geht ja
nur darum, Licht in die dunklen Schatten zu bringen.

Ein Aufheller sollte Licht der Hauptlichtquelle reflektieren und so über einen
Umweg in die Schatten befördern, die zu dunkel geraten sind.

Styroporplatten reflektieren Licht im gesamten sichtbaren Spektrum und
enthalten keine künstlichen Weißmacher. Letztere wandeln den UV-Lichtanteil
von Tageslicht oder Blitzlicht in blaues Licht um, was zu Farbstichen führen
kann. Weißes Papier enthält oft solche künstlichen Weißmacher und ist daher
nicht ganz so gut als Aufhellermaterial geeignet. Styroporplatten sind zudem
günstig, stabil und leicht. Dadurch kann ein Assistent sie längere Zeit
ermüdungsfrei halten, und falls eine Styroporplatte umfällt, wird nicht gleich
teures Equipment beschädigt oder jemand verletzt. Ich verwende auch gerne
Styroporplatten, die ich mit Aluminiumfolie umwickelt habe, wenn ich eine
höhere Lichtausbeute benötige. Es gibt von unterschiedlichen
Lampenstativherstellern auch Gabeln, die wie Heugabeln aussehen. Diese
können in das Styropor gespießt werden, um die gesamte Platte auf einem
Lampenstativ zu befestigen, falls Ihnen der Assistent zum Festhalten fehlt.
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Abbildung 4–1

Styroporgabel (Abbildung: Manfrotto)

Unterschiedliche Hersteller bieten Aufheller an, bei denen ein weißes Tuch in
einer selbstspannenden Vorrichtung gehalten wird. Das ist praktisch für
unterwegs, da sich diese Reflektoren leicht zusammenlegen lassen, bei Bedarf
wie von selbst entfalten und einsatzbereit sind. Sie werden auch aus mit silber-
oder goldartigen Materialien beschichtetem Stoff angeboten, wie Sie in
Abbildung 4–2 sehen können. Silber reflektiert mehr Licht als weißer Stoff.
Goldfarbene Reflektoren geben den Schatten ihren warmen Farbton mit. Sie
können aber eine Styroporplatte genauso gut mit oranger Farbe anstreichen
oder auch in Himmelblau. Dann erhalten die Schatten ein besonders natürliches
Aussehen. In der Natur sorgt schließlich der blaue Himmel für die Aufhellung der
Schatten.

Hauptlichtquellen mit einem sehr engen Lichtkegel, der nur auf das Modell
gerichtet ist, verhindern, dass genügend Licht am Modell vorbei auf den
Aufheller fällt, um von dort reflektiert zu werden. In solch einem Fall können Sie
alternativ eine zweite Lampe in gleicher Größe und an derselben Stelle wie
einen Styroporreflektor verwenden, die aktiv Licht in die Schattenbereiche des
Modells bringt. Wenn Sie einen Schirm oder eine Softbox als Aufheller
verwenden und die Leistung geringer einstellen als das eigentliche Hauptlicht,
erhalten Sie dasselbe Ergebnis wie mit Styroporplatten gleicher Größe!
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Abbildung 4–2

Faltfreflektoren (Abbildung: Delamax)

Es ist für die Aufhellung egal, ob Sie reflektiertes Licht der Hauptlichtquelle
nutzen oder das Licht einer zweiten, schwächeren Lampe.

Und wenn Sie mit möglichst geringem Aufwand on Location das Tageslicht
aufhellen wollen, können Sie entweder einen Systemblitz verwenden oder Ihre
Umgebung geschickt nutzen und so komplett auf weitere Hilfsmittel verzichten.

Auto-HDR und Active-D-Lighting

Viele Hersteller haben Ihren Kameras beigebracht, auch das letzte bisschen
Zeichnung, selbst in den dunklen Schatten, durch künstliche elektronische
Aufhellung aus den Bildern herauszukitzeln. Das gilt vor allem, wenn Sie in JPG
fotografieren. Bei Canon ist diese Technik als Auto-HDR und bei Nikon als Active-
D-Lighting bekannt. Bei der RAW-Entwicklung in der Kamera werden dazu die
Schattenbereiche durch eine spezielle HDR-Technik aufgehellt, wenn die
Automatik dies für notwendig hält. Erkauft wird diese zusätzliche
Schattenzeichnung durch erhebliches Bildrauschen.

Schalten Sie diese Automatik besser ab. Sorgen Sie stattdessen für eine
bewusst gesteuerte Zeichnung in den Schatten durch gezielte Aufhellung Ihres
Motives, wenn Sie diese Zeichnung wünschen, und lassen Sie die Schatten
schwarz werden, wenn das Ihrem Bild gut tut. Bei eingeschaltetem Active-D-
Lighting oder Auto-HDR ist es Ihnen nicht mehr möglich, den Grad der
Aufhellung selber zu bestimmen, sie wird Ihnen von dieser Automatik
aufgenötigt. Zumindest für das folgende Kapitel sollten Sie diese Automatik also



13

abschalten, da Sie sonst nie sehen, wie sich eine von Ihnen ausgeführte
Aufhellung tatsächlich und ohne Gegenmaßnahmen der Kamera auswirkt.

4.1 Die Zangenaufhellung
Ich werde die verschiedenen Aufhellmethoden zunächst anhand von Seitenlicht
mit einer großen Hauptlichtquelle demonstrieren. Ich verwende in den
folgenden Beispielen einen Schirmreflektor mit ca. eineinhalb Meter
Durchmesser aus ca. zwei Meter Entfernung. Sie können Ihr Modell auch neben
ein Fenster setzen, sofern nicht die Sonne hereinscheint und das Zimmer
ansonsten abgedunkelt ist; Sie erhalten damit dasselbe Ergebnis. Das
Seitenlicht in Abbildung 4–3 erzeugt den auffälligen Akzent im Auge der
Schattenseite. Die recht große Lichtquelle erzeugt Plastizität auf der kurzen
Seite und tiefe schwarze Schatten auf der langen.

Abbildung 4–3

Seitenlicht mit großer Lichtquelle und ohne Aufhellung
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Abbildung 4–4

Die Zangenaufhellung ist einfach zu realisieren, wirkt aber oft sehr unnatürlich.

Die einfachste, schnellste, praktischste und günstigste, aber auch am wenigsten
natürlich wirkende Variante ist, den Aufheller auf der Schattenseite des Modells
zu platzieren.

Das Licht der Hauptlichtquelle, in Abbildung 4–4 gelb dargestellt, trifft auf
den Aufheller, grau dargestellt, wird von diesem diffus reflektiert und beleuchtet
so die Schattenseite des Modells. Die Hauptlichtquelle befindet sich also auf der
einen Seite der rot dargestellten Ochsenschnur und der Aufheller auf der
anderen.

Diese Methode ist die wohl am häufigsten verwendete, da sie sehr einfach im
Aufbau ist und der Aufheller in dieser Position fast immer genügend Licht der
Hauptlichtquelle erhält, um die Schattenseite effektiv mit Licht zu versorgen. Sie
wird gerne bei Tageslicht genutzt, findet aber auch im Studio Anwendung. Ein
weiterer Vorteil der Methode liegt darin, dass die Kamera freien Blick zum Modell
hat und der Aufheller bei der Aufnahme nicht im Weg steht.

Alternativ können Sie, wie schon gesagt, auch eine gleich große Softbox oder
Lampe mit Schirmreflektor als Aufheller verwenden. Das Ergebnis ist identisch.
Reflektiertes Licht ist von Haus aus schwächer als die beleuchtende
Hauptlichtquelle. Wenn Sie die Lichtleistung einer aufhellenden Lampe in dieser
Position genauso stark einstellen wie das Hauptlicht, spricht man daher nicht
mehr von Zangenaufhellung, sondern von Zangenbeleuchtung.
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Abbildung 4–5

Eine perfekte Kugel wird durch die Zangenaufhellung deformiert dargestellt.

So attraktiv die Methode der Zangenaufhellung auch scheint und so häufig sie
wohl deshalb auch eingesetzt wird, führt sie doch zu einem Licht, das recht
unnatürlich wirkt! Der Reflektor funktioniert wie eine zweite Lichtquelle mit
geringerer Leistung als das Hauptlicht, nur aus entgegengesetzter Richtung.
Unsere Wahrnehmung ist aber im Laufe der Jahrmillionen an Objekte unter
Beleuchtung einer einzelnen Lichtquelle, der Sonne, angepasst worden. An
unserem Himmel kreist nur eine Sonne, nicht zwei. Das zangenaufgehellte
Porträt wirkt daher für unsere Wahrnehmung sehr künstlich.

Stellen Sie sich eine Kugel vor und versuchen Sie, diese mit Bleistift zu
zeichnen. Wie sieht Ihre vorgestellte »Idealkugel« aus? Vergleichen Sie diese mit
den in Abbildung 4–5 dargestellten Kugeln!

Eine Kugel nehmen wir aufgrund unserer Erfahrungen mit Tageslicht dann
besonders plastisch wahr, wenn es einen Verlauf von Weiß auf der einen Seite
hin zu Schwarz auf der anderen Seite gibt. Der dunkelste Rand scheint unseren
Sehgewohnheiten entsprechend sehr weit hinten zu liegen. Bei der
Zangenbeleuchtung entsteht aber ein Hell-Dunkel-Hell-Verlauf. Dadurch wird
der Bereich, der dem Betrachter tatsächlich am nächsten ist, unserer
Wahrnehmung entsprechend als der am weitesten hinten liegende dargestellt.
Der dunkle Bereich kann von unserer Wahrnehmung zum Beispiel als
»Einschnürung« der Kugel uminterpretiert werden. Dem widerspricht aber die
Silhouette, die diese Einschnürung nicht zeigt. Die Zangenaufhellung führt so
zwangsläufig zu visuellen Konflikten in unserer Wahrnehmung, was Irritationen
auslöst.
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Das Modell in Abbildung 4–4 sieht durch diese Aufhelltechnik sprichwörtlich
»in die Zange genommen« aus. Und obwohl es sich bei der Hauptlichtart in
diesem Beispiel um Seitenlicht handelt, liegt der Akzent nicht auf dem
angestrahlten kamerazugewandten Auge, sondern auf dem Ohr des Modells, das
durch den Aufheller besonders hervorgehoben wird. Zudem wird vor allem die
recht große Wangenpartie angestrahlt. Diese ist aber für den Betrachter eher
uninteressant, da leer. Der Bereich um das kamerazugewandte Auge befindet
sich noch immer in einem tiefen Schatten, ebenso der Mund. Die Mimik ist
dadurch schlecht erkennbar. Der dunkle Schatten wird von unserer
Wahrnehmung als hinten liegend interpretiert. Am ehesten erklärbar wäre ein
solches Gesicht, wenn es an der Schattenstelle aufgebrochen wäre und einen
tiefen »Riss« an dieser Stelle hätte oder das Gesicht dort ebenfalls
»eingeschnürt« wäre. Das ist nicht nur eine gruselige Vorstellung, sondern sieht,
wie ich finde, tatsächlich auch gruselig aus. Es erinnert mich an eine geröstete
Kaffeebohne mit ihrem tiefen Riss in der Mitte.

Die Zangenaufhellung wirkt im Bild mysteriös, unheilvoll, dämonisch,
ungesund und künstlich bis surreal. Für ein schmeichelndes oder natürlich
wirkendes Bild ist die Aufhellung mit der Zangentechnik ungeeignet, so
praktisch und kostengünstig sie auch sein mag.

Meist ist dieser unnatürliche, dämonische Effekt eher unbeabsichtigt und der
verlockend einfachen Arbeitsweise oder einem unerfahrenen Fotografen
geschuldet. Bewusst eingesetzt kann er aber spannende und surreale
Stimmungen hervorrufen. Leider finden sich viele »Lehrfilmchen« bei YouTube
oder Online-Kurse zur Lichtgestaltung, die diese Aufhelltechnik anpreisen, um
die Schatten mit Licht zu versorgen und den Hell-Dunkel-Kontrast zu senken,
ohne auf die weitreichenden gestalterischen Auswirkungen hinzuweisen.

Aufhellung ist generell mehr, als nur einen Schatten hell zu machen. Jede
Aufhellung verändert die Stimmung des Hauptlichtes, die Akzentsetzung und
Linienführung, genauso wie die Flächenbetonungen und die Blickführung im
Bild. Es gibt großartige Fotografien, die sehr bewusst diese »Lichtzange« und
ihre gesamte Wirkungspalette zur Bildgestaltung nutzen.

Die Zangenaufhellung möchte ich also gewiss nicht als unsinnig hinstellen.
Sie hat ihre eigene Wirkung, die, bewusst eingesetzt, zu besonderen
Bildaussagen führen kann. Zudem bietet sie einen freien Blick auf das Modell
und sogar einiges an Bewegungsfreiraum, um die Kameraposition zu wechseln,
ohne dass der Aufheller im Weg wäre. Die Zangenaufhellung aber als
Standardtechnik zu verwenden, um Schatten aufzuhellen, nur weil sie
»praktisch« ist, wäre zu kurz gegriffen.

Exkurs
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Ein zu Recht häufig zitiertes Beispiel für eine gelungene Zangenbeleuchtung ist das Porträt
von Arnold Newman aus dem Jahr 1969, das Alfred Krupp zeigt. Hier nutzte Newman das
Zangenlicht, um Krupp als dämonischen, teuflischen Kriegsverbrecher darzustellen. Sie
finden das Bild über die Google-Bildersuche unter »Arnold Newman Alfred Krupp« oder über
den nebenstehenden QR-Code.

Bei diesem Porträt wird der dunkle Mittenbereich genutzt, um das Gesicht von Krupp in zwei
Teile zu »zerhacken«. Die Augen bleiben in tiefem Schatten verborgen. Zudem wird Krupp von
den Betonsäulen am Bildrand »in die Zange« genommen. Die Lichtfarbe hat etwas giftig
Grünes. Newman nutzt diese Elemente motivisch und gestalterisch und lässt sie in sehr
geschickter Weise zusammenwirken, um zu seiner Bildaussage zu kommen. Newman ist Jude
und in Krupps Fabriken wurden diese als Zwangsarbeiter eingesetzt …

Die natürliche Zangenaufhellung

In dem Porträt in Abbildung 4–6 wird das Modell mit einer winkelgroßen
Lichtquelle mit Rembrandtlicht beleuchtet. Der breite Hell-Dunkel-Verlauf und
das große, aber dezente Glanzlicht auf der Stirn sowie die weit auslaufenden
Schattenkanten der Nase sind die Hinweise darauf, dass Wange und Ohr der
Schattenseite durch eine Zangenaufhellung deutlich akzentuiert wurden. Der
Hell-Dunkel-Kontrast ist nicht so stark wie in Abbildung 4–4, wodurch der
diabolisch und künstlich wirkende Effekt merklich geringer ausfällt. Er ist aber
dennoch gut erkennbar.

Sobald Sie dasselbe Porträt in einem weiteren Ausschnitt betrachten, der das
Umfeld im Bild zeigt, wirkt die Lichtzange weniger irritierend, wie Abbildung 4–7
verdeutlicht. Die weiße Wand im Bild lässt die Lichtzange als natürlichen Reflex
erscheinen. Sie »erklärt« unserer Wahrnehmung die Lichtzange.

Die Zangenaufhellung wirkt weit weniger diabolisch und natürlicher, wenn
der Hell-Dunkel-Kontrast gering ausfällt und im Bild erkennbar ist, wodurch
die Zangenaufhellung verursacht wurde.

Im Umkehrschluss sollten Sie im Folgenden darauf achten, dass jede hell
gestrichene Wand ein Aufheller sein kann, gewollt oder ungewollt. Wenn Sie die
folgenden Beispiele für Aufhellung nachstellen, sollten Sie darauf achten, dass
eventuell vorhandene Wände in der Umgebung nicht zu unbeabsichtigten
Aufhellern werden.
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Abbildung 4–6

Die Zangenaufhellung betont das Ohr der langen Seite eines Modells.
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Abbildung 4–7

Erklärt das Umfeld, woher das aufhellende Licht stammt, wirkt eine Lichtzange nicht mehr
irritierend (Porträt von Horst Mumper).

4.2 Verlängern der Lichtquelle
Eine sehr natürlich wirkende Aufhellung ist sowohl mit Styroporplatten oder
größeren Bahnen Molton als auch mit eigenständigen großen Lichtquellen recht
einfach möglich, wenn Sie diese als »Verlängerung« der Lichtquelle einsetzen.

Die Aufheller werden bei der »Verlängerungsmethode« aus der Lichtquelle
heraus in Richtung der »Ochsenschnur« um das Motiv herumgezogen und evtl.
in dieser Richtung über die »Ochsenschnur« hinaus eingesetzt.

Verlängern einer winkelgroßen Hauptlichtquelle

Als Aufheller können Sie Styroporplatten oder auch Lampen mit
Schirmreflektoren einsetzen, wie ich es in dieser Beispielsequenz getan habe.
Die Aufheller waren um zwei Blendenstufen dunkler als die Hauptlichtquelle
eingestellt und entsprechen somit der Helligkeit von Styroporplatten, die ein
identisches Ergebnis geliefert hätten. Als Hauptlicht setzte ich wieder den
Schirm aus Kapitel 3.3 mit 1,80 Meter Durchmesser aus 2 Meter Abstand ein. So



20

können Sie im direkten Vergleich besser sehen, wie sich die Aufhellung auf das
bereits bekannte Set auswirkt.

Den ersten Aufheller habe ich direkt, ausgehend von der Lichtquelle (dem
Schirmreflektor aus Aufnahme 4–3), in Richtung der Ochsenschnur aufgestellt,
wie Abbildung 4–8 zeigt. Die eine Seite des Aufhellers berührt die
Hauptlichtquelle, die andere weist in Richtung Ochsenschnur, der imaginären
Verbindungslinie zwischen Nase des Modells und Kamera. Die Ochsenschnur ist
natürlich recht lang. Sie beginnt bei der Nasenspitze des Modells und endet
beim Objektiv. Visieren Sie zunächst einmal die Stelle auf der Ochsenschnur in
der Mitte zwischen Kamera und Modell an.

Abbildung 4–8

Leichte Aufhellung durch die Verlängerungstechnik

Das Licht des Aufhellers erreicht dann, über den Nasenrücken des Modells
hinweg, auch Teile der Wange der langen Seite. Das Auge und die Mundpartie
der Schattenseite tauchen aus dem Dunkel auf und sind deutlich erkennbar. Der
ursprüngliche Hell-Dunkel-Verlauf, der bereits durch die große Lichtquelle ohne
Aufheller entstand, wird weiter in die lange Seite hinein verlängert. Die helle
Seite des Modells hat sich durch die Aufhellung nicht verändert. Der zusätzliche
Verlaufsbereich entsteht in den ehemaligen Schattenbereichen des
Hauptlichtes. Der breitere Verlauf zwischen hohen Glanzlichtern auf der kurzen
Seite und den immer noch sehr dunklen Schatten auf der langen Seite steigert
die Gesamtplastizität.

Leichte Aufhellung mit der Verlängerungsmethode
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Während die Winkelgröße der Lichtquelle für die Plastizität der angestrahlten
Seite verantwortlich ist, zeigt sich die Aufhellung für die Plastizität auf der
Schattenseite verantwortlich.

Wenn, wie in diesem Beispiel, zwischen Aufheller und Kamera noch eine größere
Lücke klafft, kann das Licht des Aufhellers nur einen bestimmten Teil der
Schatten erreichen (gelbe Linien in der Grafik), während vom Kamerastandpunkt
aus gesehen noch Teile des Modells komplett ohne Licht bleiben (blaue Linie
vom Kamerastandpunkt ausgehend) und damit schwarz wiedergegeben
werden. Es wird also durch diese Art der Aufhellung nur ein Teil des Schattens
aufgehellt.

Der Vorteil gegenüber der Zangenaufhellung ist deutlich sichtbar. Das Gesicht
sieht natürlich rund aus. Es zeigt keinen »klaffenden Spalt«, keine
»Einschnürung« in der Mitte. Die Mimik ist erkennbar, was dem düsteren
Seitenlicht das Bedrohliche etwas nimmt. Durch die tiefen Schatten bleibt das
Ohr des Modells immer noch im Dunklen versteckt und zieht nicht die
Aufmerksamkeit auf sich. Die neue Schattenkante (dort zu finden, wo es ins
maximale Schwarz übergeht) hat eine schön geschwungene Form, mit der die
Gesichtsformen betont werden. Gleichzeitig »bricht« diese Schattenlinie die
große Fläche der kamerazugewandten Wange, die sonst groß und leer wirken
würde, wie zum Vergleich in Abbildung 4–3 zu sehen ist. Das Auge der langen
Seite erhält durch das Hauptlicht immer noch so viel Licht, dass es akzentuiert
wird. Der Blick des Betrachters wird so immer wieder auf dieses Auge hingeführt.
Der Betrachter kann jetzt aber mit seinen Augen ein wenig mehr »spazieren
gehen« und das Gesicht erkunden. Dennoch bleibt die düstere Stimmung oder
das Melancholische des Seitenlichtes grundsätzlich erhalten, nur in gemilderter
Form. Ich habe das Modell einmal ein wenig lächeln lassen und finde es weit
weniger störend als bei Seitenlicht ohne Aufhellung. Meine erste Assoziation war
eine Frau, die in düsteren Zeiten lebt und einer besseren Zukunft
entgegenschaut. Zumindest die Grundtendenz ist auch ohne weitere Requisiten,
Kleidung, Regie und entsprechende Location schon zu erfassen. Oder anders
formuliert werden Sie bei dieser Ausleuchtung, egal mit welchen weiteren
Mitteln kombiniert, kein freudestrahlendes Werbegesicht erwarten …

Eine Bildaussage kommt eher auf den Punkt, wenn alle Stilmittel, wie eben
auch Licht und Regie, Hand in Hand arbeiten. Die Ausnahme kann sein, dass alle
im Bild vorkommenden Stilmittel im Sinne der gewünschten Aussage genutzt
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werden. Dann kann die massive Summe so überdeutlich werden, dass es wieder
eindeutig und langweilig erscheint. In diesem Fall kann zum Beispiel ein
bestimmtes Stilmittel herausgegriffen werden, wie zum Beispiel die Regie, um
das genaue Gegenteil zu vermitteln und so wieder Spannung aufzubauen. Also
kann ab und an ein Bild mit Seitenlicht auch ein Lächeln vertragen, wenn es die
Bildaussage stützt. In aller Regel sollten Sie sich der meist sehr
durchschlagenden Wirkung von Licht auf die Grundstimmung bewusst sein und
Ihre anderen Mittel zunächst daran anpassen.

Abbildung 4–9

Maximale plastische Aufhellung durch Verlängern bis zur Ochsenschnur

Die dunklen Schattenpartien können Sie stärker aufhellen, indem Sie den
Aufheller immer weiter verlängern. Sie können einen größeren Aufheller von der
Lampe ausgehend bis kurz vor die Ochsenschnur »herausziehen« oder einfach
mehrere kleine aneinanderstückeln, wie in Abbildung 4–9 gezeigt. Ziehen Sie
den oder die Aufheller bis kurz vor die Ochsenschnur, dann haben Sie immer
noch einen freien Blick auf Ihr Modell und gleichzeitig eine ganz besondere
Stellung der Aufheller.

Sie erhalten die maximal mögliche Plastizität in den Schattenbereichen, wenn
die Aufheller aus der Lampe heraus bis zur Ochsenschnur gezogen werden.

Das am nächsten zur Ochsenschnur positionierte Stück Aufheller kann bis weit
in die von der Hauptlichtquelle erzeugten Schatten hinein Licht abstrahlen
(gelbe Linien in der Grafik). Von der Kamera aus sind Teile des Modells sichtbar
(blaue Linie), die gerade nicht mehr von den Aufhellern erreicht und daher
immer noch maximal schwarz wiedergegeben werden. Somit reicht der Verlauf
jetzt von den fast weißen Glanzlichtern auf Wange und Stirn der kurzen Seite bis
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hin zu maximalem Schwarz am äußersten gegenüberliegenden Rand des
Gesichts. Dazwischen sind alle Abstufungen von Grauwerten zu sehen, die das
Gesicht herrlich modellieren. Der größte Teil der vom Hauptlicht erzeugten
Schatten ist nun plastisch aufgehellt.

Der Hell-Dunkel-Kontrast wird durch die Aufhellung geringer, je weiter der
Aufheller aus der Hauptlichtquelle heraus in Richtung Ochsenschnur gezogen
wird, während die Plastizität zunimmt.

Das Ohr des Modells ist ein deutlich vorwitzig hervorschauender »Lichtfänger«
und wird ein wenig vom Aufheller erfasst. Es ist aber deutlich dunkler als die
Augen oder der Mund und zieht trotz seiner kontrastreichen Formen noch nicht
zu viel Aufmerksamkeit auf sich und damit von den wichtigen Teilen des
Gesichts weg, wie dies bei der Zangenaufhellung der Fall ist.

So gut es klingen mag, dass ein Gesicht maximal plastisch wiedergegeben
wird – »maximal« klingt ja irgendwie immer gut –, so unerwünscht kann diese
Ausleuchtung aber auch sein. Das Schwarz am hintersten Gesichtsrand lässt das
Modell immer noch düster, unheimlich, bedrohlich oder melancholisch
erscheinen ( je nach weiterem Kontext im Bild) – für viele Aussagen sicher zu
durchschlagend. In der Werbung wünschen zudem viele Kunden »Zeichnung« in
allen Bildbereichen, auch in den Schatten.

Exkurs

Schauen Sie einmal aufmerksam auf die Lichtführung in den »Sissi«-Filmen: Dort wird das
Seitenlicht gerne eingesetzt, um die Generäle oder die Überbringer schlechter Nachrichten
auszuleuchten, da diese Personen bedrohlich wirken sollen. Andererseits verträgt sich der
strahlende Glanz eines Kaiserhauses nicht mit schwarzen Schatten. Daher werden die
Schatten in den »Sissi«-Filmen extrem aufgehellt, damit alles schön glänzt und funkelt und
nichts Dunkles die Stimmung drückt, sodass das Kaiserhaus zumindest nach außen das
perfekte Bild abgibt. Wenn Sissi selbst, sonst fast ausnahmslos in stark aufgehelltem
hochfrontalem Licht aufgenommen, von Intrigen gezeichnet, hustend und depressiv auf
ihrem Krankenbett gezeigt wird, unterstreicht Seitenlicht die niedergeschlagene Stimmung.
In dieser Szene, nach der es nicht mehr schlimmer kommen kann, ist das Seitenlicht mit der
geringsten Aufhellung innerhalb der gesamten Trilogie und damit in seiner dramatischsten
Wirkung zu bewundern. Die Aufhellung ist hier freilich noch weit von schwarzen Schatten
entfernt, wodurch Sissi selbst in dieser Lage noch strahlt, auch wenn sie dadurch weniger
plastisch wirkt. Begleitet wird die Szene durch den in diesem Kontext fast komisch wirkenden
Satz: »Ich war schon sehr oft im Leben glücklich und manchmal muss eben ein Schatten
kommen …«. Na ja, zumindest ein stark aufgehellter …

Wenn Sie maximal plastische Ausleuchtung benötigen, ziehen Sie die Aufheller von der
Hauptlichtquelle bis kurz vor die Ochsenschnur. Benötigen Sie keine maximal plastische
Ausleuchtung, sondern wollen auch die hintersten Ränder des Modells mit Licht füllen, um
einen eher strahlenden Bildausdruck zu erhalten, müssen Sie die Aufheller über die
Ochsenschnur hinaus um Ihr Modell (Motiv) herumführen.
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Abbildung 4–10

Über die Ochsenschnur hinaus aufgehelltes, aber immer noch plastisches Seitenlicht

Ziehen Sie die Aufheller aus der Hauptlichtquelle und über die Ochsenschnur
hinaus um Ihr Motiv herum, werden alle Bereiche des Motives, die von der
Kamera aus sichtbar sind (blaue Linie), Licht erhalten (gelbe Linien), wodurch
der Hell-Dunkel-Kontrast weiter sinkt, wie in Abbildung 4–10 zu sehen ist. Jetzt
werden sogar Motivteile von den Aufhellern angestrahlt, die von der Kamera aus
gesehen bereits auf dessen Rückseite liegen. Tiefe Kernschatten entstehen nur
noch auf der kameraabgewandten Seite, auf dem Hinterkopf des Modells. Von
der Kamera aus gesehen ist der am weitesten hinten liegende Bereich des
Modells nicht mehr maximal schwarz, sondern erscheint in helleren Grauwerten.
Der Gesamtkontrast im Motiv nimmt damit ab. Dadurch, dass der Verlauf aber
nicht mehr in einem maximalen Schwarz endet, sondern bereits in helleren
Grauwerten, ist die Tiefenwirkung, die Plastizität, auch nicht mehr maximal
wirksam.

Die Plastizität nimmt wieder ab, sobald die Aufheller von der Lichtquelle
ausgehend über die Ochsenschnur hinaus verlängert werden.

Praxistipp

Das Aufhellen durch Verlängern der Hauptlichtquelle sollte möglichst nahtlos erfolgen. Ein
schmaler Freiraum für einen freien Blick stört die Verlänge rung nicht wesentlich. Vermeiden
Sie aber breite Lücken, da Sie sonst den unerwünschten Effekt der Zangenaufhellung oder gar
der Zangenbeleuchtung erhalten können.

Praktisch standen im Studio, wie in der Grafik 4–10 gezeigt, neben dem Schirm
für das Hauptlicht vier weitere Schirme in einem Bogen um das Modell herum.
Da die Schirme allesamt recht groß waren, hätten sie den Blick versperrt, wenn



25

sie dicht an dicht gestanden hätten. Das Problem wäre auch bei Verwendung
von Styroporplatten aufgetreten, die ungefähr dieselben Dimensionen wie die
verwendeten Schirme haben. Der Grafik entsprechend hatten wir die Schirme
etwas zusammengerückt, sodass sie sich teilweise gegenseitig abschatteten.
Was zählt, ist eine mehr oder weniger nahtlose Leuchtfläche, vom Modell aus
gesehen. Styroporplatten können auch ineinandergeschachtelt verwendet
werden. Sie sollten nur darauf achten, dass nicht eine Platte in der Form
Schatten auf die nächste wirft, dass vom Modell aus gesehen die »Verlängerung«
durch »schwarze Löcher« unterbrochen wird. Vom Modell aus gesehen ergibt
sich eine fast nahtlose lichtgebende Verlängerung. Eine kleine Lücke ist lediglich
im Bereich der Ochsenschnur notwendig, damit Sie Ihr Modell noch sehen
können. Diese Lücke sollte aber so klein wie möglich gehalten werden. Wird die
Lücke zu groß, entsteht auf dem Modell die unschöne Lichtzange mit dem
daraus resultierenden Kaffeebohneneffekt.

Das über die Ochsenschnur hinaus verlängerte Licht erfasst jetzt sogar die
lichtabgewandte Halspartie des Modells. Das Seitenlicht wirkt deutlich weniger
dramatisch, weniger gefährlich. Es geht aber auch der zwingende Akzent auf
dem immer noch angestrahlten Auge der Schattenseite verloren. Wo kein
schwarzer Kernschatten gegeben ist, weist jetzt auch keine Schattenlinie mehr
den Weg durch die dunkle Gesichtshälfte und die Wange wird flächiger
wiedergegeben. Das Ohr wird so hell, dass es mit all seinen kontrastreichen
Windungen leicht zum störenden Akzent werden kann. Die Wange zeigt zwischen
Nasenspitze und Ohr einen leichten Helligkeitsverlauf, der den Wangenknochen
noch ein wenig modelliert. Die angestrahlte Seite bleibt auch jetzt von der
Aufhellung unberührt und erscheint nahezu identisch mit der Aufnahme in
Abbildung 4–3.

In Abbildung 4–11 wird die Aufhellung aus der Hauptlichtquelle zur
Ochsenschnur und darüber hinaus bis zu 180° um das Modell herum verlängert.
Hierdurch sinkt der Kontrast zwischen angestrahlter und Schattenseite des
Modells noch weiter. Außerdem ist auf der Schattenseite kein Helligkeitsverlauf
auf der Stirn oder der Wange mehr wahrnehmbar. Die Plastizität auf der
Schattenseite ist komplett verschwunden. Aus der ehemals gleichförmig
schwarzen Fläche ist eine gleichförmig helle Fläche geworden. Die dramatische
Wirkung des Seitenlichtes fällt jetzt am geringsten aus, genau wie die
Akzentsetzung viel weniger zwingend ist. Die Linienführung und
Flächenaufteilung auf der langen Seite erreicht ein Minimum an Wirkung. Die
Ausleuchtung auf der kurzen Seite ist aber weiterhin plastisch. Nasolabialfalte,
Wangenknochen und Augenring der kurzen Seite werden weiterhin plastisch
modelliert. Diese Ausleuchtung ist damit plastisch auf der kurzen Seite und
unplastisch auf der langen Seite zugleich.
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Abbildung 4–11

Bei einer 180° um das Modell herumgeführten Aufhellung werden die Schatten besonders
strahlend, aber auch völlig unplastisch wiedergegeben.

Bei einer Hauptlichtquelle mit sehr engem Abstrahlwinkel, zum Beispiel einem
Spot, können Sie mit Styroporplatten nicht durch Verlängern aufhellen, da diese
direkt neben dem Spot platziert kein Licht von der Hauptlichtquelle erhalten,
das reflektiert werden könnte. Dann sind Sie auf weitere Lampen als Aufheller
angewiesen, die unabhängig von der Abstrahlcharakteristik der Hauptlichtquelle
ihr eigenes Licht erzeugen.

Praxistipp

Verlängern Sie das Licht der Hauptlichtquelle von dieser ausgehend in Richtung
Ochsenschnur, so steigt die Plastizität der Schattenseite zunächst langsam an, bis der
Aufheller die Ochsenschnur erreicht. Dort hat die Plastizität der Schattenseite ihr Maximum.

Verlängern Sie die Hauptlichtquelle über die Ochsenschnur hinaus, so sinkt die Plastizität auf
der Schattenseite langsam wieder ab, bis sie bei ca. 180° um das Modell herumgezogenen
Aufhellern wieder komplett aufgehoben ist. Die aufgehellte Seite erhält dann viel Licht, zeigt
aber keine Helligkeitsverläufe mehr.

Je weiter Sie die Aufheller um das Motiv herumziehen, desto mehr Licht fällt auf die
Schattenseite und desto geringer ist der Hell-Dunkel-Kontrast zwischen beiden Seiten.

Verlängern einer winkelkleinen Hauptlichtquelle

Für die folgenden Beispiele habe ich den großen Reflektorschirm des
Hauptlichtes der vorigen Serie durch einen sehr viel kleineren Normalreflektor
mit nur 15 cm Durchmesser ausgetauscht. Sie können alternativ auch eine
Schreibtisch- oder Baulampe verwenden. Ansonsten habe ich die gleichen
Aufhellungen wie in der vorigen Serie genutzt.
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Abbildung 4–12 zeigt die Ausgangsbeleuchtung mit einer kleinen Lichtquelle
als Seitenlicht positioniert. Verglichen mit Abbildung 4–3 ist das Glanzlicht auf
der Haut deutlich heller und die Plastizität auf der hellen Gesichtshälfte nahezu
verschwunden, was der winkelkleinen Lichtquelle zu verdanken ist. Der
Schatten unter dem Auge, der Augenring, der bei Verwendung der großen
Lichtquelle noch zu sehen war, ist bei Verwendung des kleinen Hauptlichtes
deutlich schwächer erkennbar. Die Nasolabialfalte ist jetzt kaum noch sichtbar.
Die feinen Schattierungen der winkelgroßen Hauptlichtquelle modellierten die
Muskulatur am Hals noch fein heraus – sie sind durch die Verwendung der
kleinen Lichtquelle nun verschwunden. Eine sehr winkelkleine Lichtquelle
erzeugt keine Plastizität auf der angestrahlten Seite, sie geht mit scharfen
Kanten in die Schattenbereiche über. Die Farbsättigung ist im Vergleich jetzt
leicht erhöht.

Abbildung 4–12

Unplastisches Seitenlicht durch kleine Hauptlichtquelle, noch ohne Aufhellung
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Abbildung 4–13

Leichte Aufhellung durch Verlängern erzeugt Plastizität in den Schattenbereichen, während
die kurze Seite weiterhin unplastisch dargestellt wird.

Abbildung 4–14

Maximal plastische Aufhellung der Schatten durch Verlängern bis zur Ochsenschnur bei
unplastischem Hauptlicht auf der kurzen Seite

Die Aufhellung entspricht in Abbildung 4–13 der aus Abbildung 4–8.
Dementsprechend wird der Schatten plastisch aufgehellt. Die durch die
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winkelkleine Hauptlichtquelle angestrahlte Seite wird durch die Aufhellung nicht
beeinflusst. Damit ist bei dieser Aufnahme die helle Seite unplastisch und die
Schattenseite plastisch wiedergegeben.

Die Aufhellung erfolgte für Abbildung 4–14 genau wie in Abbildung 4–9 mit
maximaler Plastizität durch Aufhellung bis zur Ochsenschnur. Die helle Seite
zeigt davon unberührt weiter minimale Plastizität. Dieses Porträt ist tatsächlich
maximal plastisch auf der Schattenseite und völlig unplastisch auf der
angestrahlten Seite zugleich. Oder positiv formuliert, erzeugt das Hauptlicht
starke Glanzlichter und ein brillantes Strahlen auf der beleuchteten Seite, das
zugleich die Strukturen hervorhebt, während die Aufheller die Schattenpartie
maximal plastisch wiedergeben.

Unterschiedliche Aufhellungen durch Verlängerung

Abbildung 4–15

Starke Aufhellung durch Verlängern über die Ochsenschnur hinaus bis etwa 145° um das
Modell herum senkt die Plastizität der Schattenseite wieder.
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Abbildung 4–16

Die 180°-Verlängerung ergibt die stärkste Aufhellung, aber die Plastizität der Schattenbereiche
ist wieder aufgehoben.

Plastizität, Struktur- und Glanzlichtwiedergabe der angestrahlten Seite lassen
sich unabhängig von der Plastizität der Schattenseite einstellen.

Für das Porträt in Abbildung 4–15 habe ich die kleine Hauptlichtquelle mit der
Aufhellung aus Abbildung 4–10 kombiniert, die ca. 145° um das Modell
herumgeführt wurde. Die Schattenpartien büßen durch die jetzt über die
Ochsenschnur hinausgezogenen Aufheller wieder ein wenig von ihrer Plastizität
ein, da die entstehenden Verläufe nicht mehr in Schwarz, sondern in einem
dunklen Grauton enden. Somit hat dieses Porträt eine unplastische,
strukturbetonte kurze Seite sowie eine wenig plastische, aber dafür
kontrastärmere und gezeichnet dargestellte lange Seite.

In Abbildung 4–16 ist wieder eine 180°-Aufhellung der kleinen
Hauptlichtquelle realisiert. Die Aufhellung entspricht der aus Abbildung 4–11.
Hierdurch sind sowohl die Schattenbereiche als auch die angestrahlten Bereiche
unplastisch wiedergegeben. Es zeigen sich kaum noch Schattenverläufe.
Während in Abbildung 4–12 die helle Seite bei kleiner Hauptlichtquelle ohne
Aufhellung sehr abrupt in tiefes Schwarz wechselt, geht sie in Abbildung 4–16,
ebenfalls bei kleiner Lichtquelle, aber mit 180°-Aufhellung, genauso abrupt und
mit einem scharfen Hell-Dunkel-Wechsel in den aufgehellten Schatten über, wie
vor allem auf dem Hals und der Stirn zu sehen ist. Der Schatten selbst ist nun
deutlich heller geworden und lässt sich durch eine geänderte
Helligkeitseinstellung der Aufhellerlampen beliebig anpassen. Die Helligkeit
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lässt sich bei Verwendung von Styroporplatten aber auch durch die Größe der
Platten oder den Abstand zum Modell variieren.

Mit der Wahl der Aufhellung nach der Verlängerungsmethode ändern Sie
gleich zwei Eigenschaften des Lichtes: den Hell-Dunkel-Kontrast zwischen
angestrahlter und Schattenseite einerseits sowie die Plastizität der
Schattenseite andererseits.

Die Aufhellung ändert dabei das Aussehen der bereits von der
Hauptlichtquelle angestrahlten Motivbereiche nicht mehr.

Die Stärke der verlängerten Aufhellung

Die Grafik (Abbildung 4–17) verdeutlicht den Zusammenhang zwischen Stärke
der Aufhellung und erreichter Plastizität bei entsprechender Positionierung der
Aufheller. Der Ursprung liegt im Modell. Die Hauptlichtquelle definiert die 0°-
Position. Wird ein Aufheller von dort aus um das Modell herumgeführt, nimmt
die Plastizität zu, bis die Ochsenschnur erreicht wird, da der Verlauf der
Schattenseite immer breiter wird. Mit den Aufhellern an der Ochsenschnur
angekommen hat der resultierende Verlauf seine größtmögliche Breite erreicht
und zeigt am äußersten Rand ein tiefes Schwarz.

Abbildung 4–17

Die Plastizität und die Intensität der Aufhellung in Abhängigkeit von der Position der Aufheller

Wird darüber hinaus mit Aufhellern verlängert, nimmt die Plastizität wieder ab,
da jetzt auch der äußerste Rand des Schattens mit Licht versorgt und nicht mehr
schwarz wiedergegeben wird. Bei 180° Aufhellung ist die Plastizität wieder
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genauso gering wie ganz ohne Aufhellung. Es entstehen dann keine
Schattenverläufe mehr, sondern gleichmäßig helle Schatten.

Wünschen Sie eine leichte Plastizität, ziehen Sie die Aufheller nur ein wenig
(zum Beispiel 30°) oder aber fast 180° (zum Beispiel 150°) um das Modell herum.
Diese leicht plastische Aufhellung passt gut zu einem leicht plastischen
Hauptlicht.

Wünschen Sie sich mehr Plastizität auf der Schattenseite, um die eventuell
bereits vorhandene Plastizität einer großen Hauptlichtquelle auf die
Schattenseite zu »verlängern«, ziehen Sie die Aufheller aus der Lampe bis knapp
vor die Ochsenschnur (ca. 70°) oder nur ein kleines Stück darüber hinaus (bis ca.
110°).

Die erreichte Plastizität hängt dabei nur von der Länge des Bogens ab, in dem
Sie die Aufheller um das Modell herumführen. Für jede gewünschte Ausprägung
der Plastizität erhalten Sie also zwei mögliche Verlängerungen. Lediglich für
maximale Plastizität gibt es nur die eine Lösung, nämlich die Aufheller bis zur
Ochsenschnur zu ziehen.

Wie stark die Schatten bei einer bestimmten Plastizität aufgehellt werden,
also wie viel Licht sie erhalten sollen, hängt dabei von mehreren weiteren
Faktoren ab.

Durch eine immer länger werdende Aufhellung wird gleichzeitig auch mehr
Licht in die Schatten befördert, wodurch der Hell-Dunkel-Kontrast stetig
abnimmt. Verlängern Sie für eine gewünschte Plastizität nicht über die
Ochsenschnur hinaus, reichen die dunkelsten Schatten bis hinab zu Schwarz.
Bei gleicher Plastizität können Sie die Aufheller auch über die Ochsenschnur
hinaus verwenden, um die dunkelsten Ränder der Schatten mit Licht zu
versorgen. Zum Beispiel können Sie mittlere Plastizität beim Verlängern auf 45°
oder 135° erzielen. Die beiden gleich plastischen Ausleuchtungen unterscheiden
sich dann in Hinblick auf den erreichten Hell-Dunkel-Kontrast.

Plastizität und Kontrast unabhängig einstellen

Der zweitwichtigste Faktor zur anschließenden Steuerung der Helligkeit der
Schatten ist, wie weit Sie die Aufheller vom Modell entfernt positionieren. Durch
den Abstand der Aufheller zum Modell kann die Intensität der Aufhellung
unabhängig von der Plastizität gestaltet werden. Die Aufheller müssen dabei den
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Kreisen der Grafik nicht folgen. Die Kreise geben nur die erreichte Helligkeit auf
dem Modell grafisch wieder. Die hellgrau dargestellten Aufheller erzeugen eine
maximal plastische und sehr intensive Aufhellung, da sie einen Punkt auf der
Ochsenschnur anvisieren, der zudem nahe beim Modell liegt. Die dunkelgrau
dargestellten Aufheller ergeben eine schwache Aufhellung, da sie deutlich weiter
vom Modell entfernt eingesetzt sind und somit weniger Licht reflektieren, und
eine mittlere Plastizität, da sie bis etwa 135° um das Modell herumgeführt
werden. Sie können mit den Aufhellern auch auf die Verlängerung der
Ochsenschnur hinter die Kamera zielen. Die Aufheller verlaufen dann hinter der
Kamera und ergeben eine eher schwache Beleuchtung der Schattenpartien.

Der Hell-Dunkel-Kontrast lässt sich auf viele andere Arten weiter
manipulieren. Ist die Aufhellung mit Styropor zu hell, kann auch ein graues
Papier eine schöne dezente Aufhellung ergeben. Oder Sie nutzen vorher
zerknüllte und wieder glatt gestrichene Aluminiumfolie und verpacken Ihre
Styroporplatte darin, um eine eher starke Aufhellung zu erzielen. Bei
Verwendung von Lampen können Sie, genau wie bei Blitzlicht, die Leistung der
Aufheller einstellen.

Sie sollten also beim Aufhellen durch Verlängerung immer erst entscheiden,
ob die Schattenseite plastisch erscheinen soll oder nur ein wenig oder auch gar
nicht. Sie erhalten zwei mögliche Positionen für Ihre Aufheller. Die Stärke der
Aufhellung und der resultierende Hell-Dunkel-Kontrast sind anschließend noch
frei wählbar. So gestalten Sie bei frei gewählter Breite des entstehenden
Verlaufs, also der Plastizität, auch dessen Helligkeit völlig unabhängig
voneinander nach Ihren Wünschen.

Plastizität und Intensität der Aufhellung können Sie unabhängig voneinander
einstellen.

Die Plastizität hängt davon ab, wie weit Sie die Verlängerung um das Motiv
herumführen. Die Intensität lässt sich anschließend durch den Abstand der
Aufheller zum Modell, deren Neigungswinkel, Größe, Reflexionseigenschaften
und eventuell die Leistung der Aufhelllichtquelle beeinflussen.

Das Aufhellen durch Verlängern ist der Zangenaufhellung aus gestalterischer
Sicht dank seiner natürlichen Wirkung und seines Variantenreichtums deutlich
überlegen. Allerdings benötigen Sie meist nicht nur einen Aufheller, sondern
gleich zwei oder drei. Dadurch ist der Aufbau komplexer, weniger schnell
aufbzw. umbaubar und bei Verwendung von Lampen als Aufhellern auch
deutlich teurer – und folglich für die Reisefotografie weniger geeignet.

Die Aufhellung durch Verlängerung hat zudem Einschränkungen in der
Bewegungsfreiheit des Fotografen und des Modells zur Folge. Das Hauptlicht



34

richtet sich nach der Richtung, in die die Nase des Modells zeigt. Das heißt, dass
bei einem Positionswechsel des Modells das Hauptlicht neu ausgerichtet wird.
Die Aufhellung folgt dementsprechend der neuen Hauptlichtposition, um wieder
nahtlos als Verlängerung an der Hauptlichtquelle anzuschließen. Wechseln Sie
Ihren Kamerastandpunkt, so ziehen Sie die Aufheller immer noch aus der
Hauptlichtquelle heraus, jetzt aber in Richtung der neuen Kameraposition und
der daran »befestigten« Ochsenschnur. Das heißt, dass die Aufheller immer dann
neu ausgerichtet werden, wenn sich entweder das Modell oder die Kamera
bewegt. Das macht diese Methode etwas langsam, belohnt aber mit sehr gezielt
modellierbaren Schatten sowie exakter Steuerung der Plastizität und des
Kontrastumfanges.

4.3 Verlängerung bei den Hauptlichtarten

Seitenlicht verlängern

Die Hauptlichtquelle für das Seitenlicht in den Beispielen im letzten Abschnitt
stand, von der Kamera aus gesehen, rechts und etwas höher als der Kopf des
Modells, um das Auge der Schattenseite gerade mit Licht zu versorgen. Die
Aufheller standen von dort ausgehend in Richtung Kamera als Verlängerung,
also nahezu in einem horizontalen, ganz leicht abfallenden Bogen um das
Modell herum positioniert, wie die Grafiken ab Abbildung 4–8 zeigen.

Ich empfehle Ihnen, das folgende Beispiel mit einer Gipsbüste oder einem
netten Modell nachzustellen. Das Modell liegt auf dem Boden und blickt in
Richtung Himmel, von wo aus Sie herabfotografieren, zum Beispiel von einer
Leiter. Das würde neue Positionen für das Hauptlicht und die Aufhellung
bedeuten. Die Hauptlichtquelle muss jetzt in Bodennähe so seitlich auf den Kopf
des Modells gerichtet werden, dass wieder das Auge der Schattenseite vom Licht
erfasst wird. Die Regeln für das Seitenlicht weisen Ihnen dabei den richtigen
Weg. Die Richtungsangaben in den »Anleitungssätzen« richten sich dabei wieder
nach der Nase des Modells. »Vorne« ist bei einem auf dem Rücken liegenden
Modell oben, da, wohin die Nase weist. Für die Aufhellung werden die
Reflektoren (oder große Lichtquellen) immer von der Hauptlichtquelle
ausgehend in Richtung der Ochsenschnur platziert. Die Aufheller müssten
dementsprechend von dieser neuen Lampenposition vom Boden aus nach
oben, in Richtung der durch Modell und Kamera gegebenen Ochsenschnur, und
jenseits der Ochsenschnur wieder herab in einem Bogen um das Modell
herumgeführt werden, wie Abbildung 4–18 veranschaulicht.

Merken Sie sich also nicht, dass die Aufheller wie bei den Beispielbildern
immer von einer Seite des Modells horizontal um dieses herumgeführt werden.
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Das ist zu einfach gedacht. Versuchen Sie bei einem Set eines Fotografen, wie es
oft in Lehrbüchern mit entsprechender Grafik veröffentlicht wird, nicht nur die
Positionen der einzelnen Lichtformer zu erfassen und dann diesen Aufbau zu
kopieren. Versuchen Sie zu verstehen, was der Fotograf dort strukturell
aufbaute, also dessen innere Logik! In den hier gezeigten Beispielbildern besteht
die Logik im »Folgen der Verlängerung« von der Hauptlichtquelle ausgehend in
Richtung Ochsenschnur. Es kommt bei der Verlängerung also auf die Lampen-
und die Kameraposition an. Ändern Sie eines von beiden, so sollten Sie auch die
Position der Aufheller immer als »Verlängerung der Hauptlichtquelle« in
Richtung der Ochsenschnur und eventuell im weiteren Verlauf im Bogen um das
Modell herum anpassen.

Abbildung 4–18

Die Aufhellung erfolgt immer von der Hauptlichtquelle in Richtung der Ochsenschnur und
eventuell auch darüber hinaus. Das gilt auch für ein auf dem Boden liegendes Modell.

Die verlängernden Aufheller »folgen« einer geänderten Position der
Hauptlichtquelle genauso wie einer geänderten Kameraposition und bilden
immer einen verbindenden Bogen.

Je nach Stärke der Aufhellung sinkt der Kontrast im Bild und Sie erhalten mehr
oder weniger Plastizität in den nun erleuchteten Schattenpartien. Dadurch
werden die Akzentsetzung und die Linienführung weniger markant
hervorgehoben und die Dramatik des seitlichen Hauptlichtes gemindert, wenn
auch die Grundstimmung erhalten bleibt. Das Seitenlicht und seine
Grundstimmung sind durch die Aufhellung unterschiedlichen Aussagen und
Wirkungen entsprechend wandelbar. Für welche Variante Sie sich entscheiden,
ist Ihnen und Ihren Wünschen überlassen, aber Sie sollten sich der auftretenden
Effekte bewusst sein.
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Ich persönlich versuche, Seitenlicht meist nicht zu stark aufzuhellen. Wenn
ich Seitenlicht wähle, tue ich das meist aufgrund seiner von Haus aus
dramatischen Wirkung. Versuchen Sie – zumindest am Anfang einer
fotografischen Entwicklung – alle Stilmittel eher in einer Richtung zu nutzen, um
Ihre Bildaussage auf den Punkt zu bringen. Dramatisches Hauptlicht können Sie
durch eine schwache, aber sehr plastische Aufhellung in seiner Wirkung steigern.
Ein eher dunkler Hintergrund, niedrig im Bild positionierte Akzente, gedeckte
Farben, ein eher ruhiger Bildaufbau und eine neutrale bis Melancholie
ausdrückende Regie verstärken die Grundstimmung des Seitenlichtes. Eher
diagonale Linienführung und außermittige Akzente können in Kombination mit
Seitenlicht das Aggressive und Diabolische unterstreichen.

Sind Sie bereits erfahren in der Gestaltung und nutzen ohnehin schon viele
Gestaltungsmittel der Fotografie sehr bewusst, so kann es Ihnen passieren, dass
Ihre Bilder zu deutlich und damit etwas plakativ geraten, wenn zu viele Stilmittel
gleichzeitig in ein und dieselbe Wirkungsrichtung zielen. Dann können Sie
Seitenlicht durch eine sehr starke Aufhellung wieder in eine strahlende
Stimmung verwandeln und so eine Spannung zwischen den Stilmitteln
aufbauen, ähnlich wie diese Kombination in den »Sissi«-Filmen sicherlich auch
gut funktioniert.

Hochfrontales Licht verlängern

Hochfrontales Licht verlängern Sie in genau der gleichen Weise wie jedes andere
Licht auch. Der Aufheller wird mit einer Seite direkt an der Hauptlichtquelle und
das andere Ende in Richtung der Ochsenschnur als »Verlängerung« positioniert.
Bei einem frontalen Porträt mit hochfrontalem Licht verlaufen die Aufheller
demnach in aller Regel also von oben nach unten. Weitere Aufheller können Sie
in dieser Richtung, auch über die Ochsenschnur hinaus, um das Motiv herum
aufstellen. Sie sollten nach Möglichkeit nahtlos aneinander anschließen.

Sie können das hochfrontale Licht durch verschieden große Lichtformer mit
unterschiedlicher Abstrahlcharakteristik wählen und mit mehr oder weniger
plastischer Aufhellung in verschiedenen Intensitäten kombinieren. Hierdurch
erhalten Sie ein ganzes Repertoire an Varianten mit jeweils eigenen Wirkungen.
Ich zeige Ihnen an dieser Stelle hier nur eine kleine Auswahl, um ein paar
Feinheiten zu erläutern.

Für Abbildung 4–19 kombinierte ich einen kleinen Normalreflektor mit einem
Grid, um einen sehr schmalen Lichtkegel zu erhalten. Die Lampe habe ich
hochfrontal eingesetzt und das Ohr wurde gerade eben im Schatten versteckt,
indem ich die Lampe ein kleines bisschen zur kurzen Seite verschob. Die lange
Seite erhält dadurch ausgeprägte Schattenpartien. Der Hotspot ist direkt auf das
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Modell gerichtet und beleuchtet auch noch den unteren Teil des Hintergrundes,
der dadurch nicht komplett schwarz wird. Das Modell hebt sich so von dem
Hintergrund ab. Der schmale Lichtkegel lässt die Schultern bereits abgedunkelt
erscheinen. Es wurde noch kein Aufheller eingesetzt, was die entstehenden
scharf umgrenzten Schatten der kleinen Hauptlichtquelle dramatisch
hervortreten lässt. Die Kombination aus kleiner Lichtquelle, schmalem
Abstrahlwinkel, fehlender Aufhellung und dunklem Hintergrund ergänzt sich
gegenseitig zu einem sehr düsteren Bild.

Abbildung 4–19

Hochfrontales Licht in dramatischer Ausführung

Für Abbildung 4–20 wurde der Normalreflektor mit Grid durch einen kleinen
Schirm mit ca. einem Meter Durchmesser ausgetauscht, der deutlich mehr
Plastizität ins Bild bringt. Der Aufheller war ein zweiter Schirm, der als
Verlängerung daran anschloss, also knapp oberhalb und rechts der Kamera,
genau zwischen dieser und dem Hauptlicht. Während bei den Beispielbildern in
Abbildung 4–12 bis 4–16 die Aufheller in einer horizontalen Reihe aufgebaut
wurden, verläuft die Aufhellung nun von der Lichtquelle ausgehend von oben
rechts nach unten zur Kamera (vom Standpunkt des Fotografen aus gesehen).
Da ein Reflektorschirm mit großem Abstrahlwinkel als Hauptlichtquelle
verwendet wurde, könnte die Aufhellung alternativ kostengünstiger und mit
identischem Effekt genauso gut mit einer großen Styroporplatte erfolgen, die in
das Licht der Hauptlichtquelle gehalten wird.
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Abbildung 4–20

Hochfrontales Licht in sehr plastischer Ausführung

Abbildung 4–21

Die strahlende Variante des hochfrontalen Lichtes

Die größere Hauptlichtquelle an sich erzeugt breitere Verlaufskanten der
entstehenden Schatten. Und diese Plastizität wird durch die Aufhellung maximal
plastisch weitergeführt, da der Aufheller gerade bis an die Ochsenschnur
heranreichte, ohne ins Bild zu ragen. Der Nasenschatten ist dadurch so stark
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aufgehellt worden, dass er nahezu unsichtbar wird. Die Augenhöhlen sind zwar
immer noch plastisch, aber weniger dramatisch betont als in Abbildung 4–19, da
sie nicht mehr komplett schwarz wiedergegeben werden. Die Aufhellung erfolgt
nicht über die Ochsenschnur hinaus, weshalb am Hals im hintersten Bereich
immer noch ein letzter, tief schwarzer Rand zu sehen ist. Dieser schwarze
Bereich ist nun viel weniger großflächig als in Abbildung 4–19, sodass dieses
»schwarze Loch« sanften Grauwertabstufungen weicht. Die Gesichtskonturen im
Bereich der Wange werden immer noch durch die Schattenlinie betont, verlieren
aber ihre dramatische Scharfkantigkeit. Der aufhellende Schirm ist so gedreht,
dass er Richtung Hintergrund sehr viel Licht abstrahlt, der dadurch in einem
mittleren Grau erscheint, was deutlich freundlicher wirkt. Das Glanzlicht auf der
Stirn ist durch die größere Hauptlichtquelle weniger gemein, weniger hell,
weniger ausgefressen. Dennoch würde ich es für ein normales Foto in der
Nachbearbeitung deutlich abdunkeln, um den Akzent nicht auf die Stirn,
sondern auf die Augen des Modells zu legen, oder bei der Aufnahme gleich einen
guten Puder verwenden, was auch der Farbwiedergabe zugutekommen würde.
Wichtig ist mir im Moment, zu zeigen, wie Sie bei einem nahezu identischen Set
durch die Wahl einer etwas größeren Hauptlichtquelle in Kombination mit einer
leichten und zugleich maximal plastischen Aufhellung die Grundstimmung des
hochfrontalen Hauptlichtes variieren können. Der Charakter des Bildes ist nicht
mehr mit dem »Film noir« oder den Porträts der 50er-Jahre zu vergleichen,
sondern eher mit einem plastischen, aber neutralen Bewerbungsfoto. Es zeigt,
was es zu sehen gibt, und modelliert dies plastisch, ohne zu dramatisieren oder
zu beschönigen.

Für Abbildung 4–21 tauschte ich den Reflektorschirm von einem Meter
Durchmesser gegen einen mit zwei Metern aus und fügte einen weiteren Schirm
als Aufheller dem Set hinzu. Dieser stand, der Regel der Verlängerung
entsprechend, knapp links und etwas tiefer als die Kamera und schloss an den
ersten Aufhellerschirm fast nahtlos an. Eine kleine Lücke für die Kamera blieb
natürlich bestehen. Die beiden Aufheller verlängerten das Licht von der
Hauptlichtquelle ausgehend in Richtung der Ochsenschnur und in derselben
Richtung weiter über die Ochsenschnur hinaus um das Modell herum. Die
Aufheller habe ich zudem etwas heller als bei der vorigen Aufnahme eingestellt,
aber immer noch eine Blendenstufe geringer als das Hauptlicht.

Durch die sehr große Lichtquelle ist das Glanzlicht auf der Stirn selbst ohne
Puder und Nachbearbeitung bereits in einem deutlich akzeptableren Zustand.
Die ohnehin sehr dezent konturierten Schatten dieser großen Hauptlichtquelle
werden jetzt so stark aufgehellt, dass kaum noch von echten Schatten
gesprochen werden kann. Dennoch liegen die Augen in ihren Höhlen und die
Lider haben einen Schatten. Die Wange der langen Seite hat einen plastischen
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Verlauf, ohne das dramatische Schwarz zu zeigen. Das Gesicht hebt sich durch
einen leichten Schatten vom Hals ab. Nahezu »schattenfrei« entsteht ein sehr
offenes und dennoch plastisches Porträt. Der weiße Hintergrund wird durch eine
weitere Lampe angestrahlt und verstärkt die offene Wirkung des aufgehellten
hochfrontalen Lichtes weiter. Diese Variante des hochfrontalen Lichtes finden
Sie sehr oft zum Beispiel bei Coverporträts von Wochenmagazinen und
Modeblättern. Im Vergleich mit Abbildungen 4–19 und 4–20 wird deutlich, wie
Sie das hochfrontale Licht für Ihre Wünsche variieren können.

Während eine kleine Lichtquelle, das Fehlen von Aufhellung und ein dunkler
Hintergrund eher dramatisch, hart und markant wirken, verstärken sich eine
große Lichtquelle, eine deutlich sichtbare Aufhellung und ein heller
Hintergrund gegenseitig zu einer offenen, freundlicheren und vergleichsweise
strahlenderen Gesamtwirkung.

Varianten des hochfrontalen Lichtes

Rembrandtlicht verlängern

Rembrandtlicht nimmt eine Mittelstellung zwischen hochfrontalem Licht und
Seitenlicht ein, nicht nur von der Lampenposition, sondern auch von der
Bildwirkung her betrachtet. Auch hier wird die Aufhellung ausgehend von der
Lampenposition der Hauptlichtquelle zur Kameraposition hin verlängert.
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Abbildung 4–22

Die düstere Seite des Rembrandtlichtes

In Abbildung 4–22 habe ich einen kleinen Normalreflektor verwendet, den ich
mit einem engmaschigen Grid versah, um einen sehr engen Abstrahlwinkel zu
erhalten, ähnlich einem Fresnelspot. Deutlich sind die der kleinen Lichtquelle
entsprechenden scharfen Schattenkanten und Glanzlichter zu erkennen. Der
Abstrahlwinkel ist durch das Grid so klein, dass nur das Gesicht selbst vom
Hotspot erfasst wird, die Schultern und die Stirn liegen bereits im Halbschatten
und die Augenpartie leuchtet magisch auf. Auf dem Hintergrund erfasst der Spot
noch den Bereich knapp über den Schultern.

Rembrandtlicht lässt alle wichtigen Gesichtsbereiche aus dem ansonsten
dunklen Gesicht »auftauchen« und so die Mimik deutlich hervortreten –
genauso, wie der eng gewählte Hotspot nur das Gesicht erfasst und das Thema
des »aus dem Dunkeln Auftauchen« weiterführt. Der Hintergrundverlauf
unterstreicht dieses Grundthema, indem er dem Betrachter das Gefühl
vermittelt, als würde das gesamte Modell ebenfalls aus diesem auftauchen, sich
von diesem loslösen und in den Vordergrund treten. Auch die Augen, auf denen
der Hotspot liegt, treten »deutlich aus dem Dunkeln hervor«. Die
Grundstimmung des Rembrandtlichtes wird so auf unterschiedlichen Ebenen
wiederholt.
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Abbildung 4–23

Plastisch aufgehelltes Rembrandtlicht vereint hochfrontales Licht und Seitenlicht in sich.

Für Abbildung 4–23 setzte ich das Hauptlicht mit einem Schirm von ca. einem
Meter Durchmesser. Dabei achtete ich sehr sorgfältig darauf, dass sich der
Nasen- und der Gesichtsschatten genauso berührten wie in Abbildung 4–22, und
kontrollierte mit zugekniffenen Augen und einer Testaufnahme, dass alles
stimmt, was bei der großen Hauptlichtquelle immer ein wenig
Fingerspitzengefühl braucht. Dann erst ging ich daran, den entstandenen
Schatten mit einem weiteren Schirmreflektor als Verlängerung der
Hauptlichtquelle maximal plastisch aufzuhellen. Der aufhellende
Schirmreflektor berührte mit der einen Seite den Schirm der Hauptlichtquelle
und mit der anderen Seite so eben das Objektiv, ragte also genau bis an die
Ochsenschnur heran. Die Aufhellung entspricht somit der aus Abbildung 4–20,
Abbildung 4–14 und Abbildung 4–9.
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Abbildung 4–24

Stark aufgehelltes Rembrandtlicht nähert sich den anderen beiden Hauptlichtarten immer
weiter an.

Das Gesamtergebnis erinnert aber nicht nur in Sachen Aufhellung auffallend
an die Aufnahme in Abbildung 4–20, bei der das Hauptlicht schließlich
hochfrontales Licht war! Das Schattendreieck wird durch die große
Hauptlichtquelle mit viel breiteren und damit weniger markanten
Schattenkanten versehen, die durch die Aufhellung zudem so hell erscheinen,
dass das Lichtdreieck unter dem Auge der langen Seite kaum noch zu erkennen
ist. Das Rembrandtlicht nähert sich durch die Aufhellung stark dem
hochfrontalen Licht an. Bei genauem Hinsehen erkennen Sie dennoch die
Unterschiede, die durch die Aufhellung nicht komplett »verdeckt« werden. Das
Glanzlicht ist beim Rembrandtlicht nicht mehr in der Mitte der Stirn, sondern,
viel spannender, über dem angestrahlten Auge wiederzufinden. Die angestrahlte
Gesichtshälfte hat mehr Plastizität, ebenso der Halsbereich. Die Schattenseite
zeigt zwar kein Lichtdreieck mehr, aber immer noch ist sie insgesamt dunkler als
die angestrahlte Gesichtshälfte. Und wenn Sie die Aufnahme mit leicht
zugekniffenen Augen betrachten, erkennen Sie, dass das Auge der
Schattenpartie von etwas hellerer Haut umgeben ist und die Wangenpartie
darunter etwas dunkler erscheint. Dadurch wird das Auge des Betrachters
immer noch durch die Augen des Modells angezogen, viel stärker als bei der
Aufnahme mit hochfrontalem Licht und Aufhellung.

Rembrandtlicht nähert sich durch Verwendung einer größeren
Hauptlichtquelle und durch Aufhellung in seiner Wirkung dem hochfrontalen
Licht stark an.
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Sollten Sie also zum ersten Mal mit der Aufhellung von Rembrandtlicht
experimentieren, verzweifeln Sie nicht, wenn Sie das Lichtdreieck bei starker
Aufhellung nicht mehr erkennen können. Ein stark aufgehellter Schatten ist
einfach schwer zu sehen, zumal wenn die Schattenkanten durch breite Verläufe
gegeben sind, wie sie von einer großen Hauptlichtquelle verursacht werden.
Sehen Sie es als Vorteil. Sollten Sie sich beim Setzen des Hauptlichtes ein wenig
vertan und das Lichtdreieck zu weit oder auch gar nicht geschlossen haben, wird
dieser »Fehler« bei starker Aufhellung auch nicht mehr so stark auffallen.

Andererseits ähnelt die Aufnahme in Abbildung 4–23 auch einem Seitenlicht,
das maximal plastisch aufgehellt wurde, wie etwa in Abbildung 4–9! Der
Lichtfleck auf dem Auge, soweit bei dieser Aufhellung erkennbar, befindet sich
aber nicht nur auf dem Auge, sondern auch noch auf der Wange darunter. Daher
liegt die Wirkung des maximal plastisch aufgehellten Rembrandtlichtes
zwischen dem offenen hochfrontalen Licht, ist aber etwas dramatischer als
dieses, ohne die Melancholie des aufgehellten Seitenlichtes zu erreichen.

Für Abbildung 4–24 habe ich wieder einen großen Schirm mit 2 Meter
Durchmesser verwendet und das Modell 145° von dieser Hauptlichtquelle
ausgehend zur Ochsenschnur und darüber hinaus mit zwei weiteren Schirmen
aufgehellt. Die Aufhellung entspricht damit Abbildung 4–21 und Abbildung 4–10.
Die Bildwirkung liegt insgesamt ebenfalls zwischen diesen Aufnahmen.

Ich persönlich mag komplexe Geschichten in Bildern und liebe eindringliche
Geschichten genauso wie Rätsel und Geheimnisse. Daher mag ich auch das
Rembrandtlicht, auch wenn ich es für das schwierigste Licht halte, weil man
äußerst genau hinsehen muss, um es gut zu setzen. Es ist einerseits offen und
andererseits geheimnisvoll. Daher kombiniere ich es gerne mit eher dunklen,
aber nicht schwarzen Hintergründen. Das Düstere wird allerdings von deutschen
Kunden in der Werbung oder für Coverporträts meist nicht so gerne gesehen. Ein
heller oder weißer Hintergrund trifft eher den Geschmack eines Kunden und
entspricht häufig den gängigen gewünschten Werbeaussagen, zumindest in der
Regel. Kombinieren Sie Rembrandtlicht mit einem weißen Hintergrund und
einer plastischen Aufhellung, ergibt das meist einen guten Kompromiss.
Einerseits erhalten Sie ein strahlendes Bild, das andererseits deutlich mehr Kraft
und Ausdruck mitbringt, als es dieselbe Kombination bei hochfrontalem Licht
ermöglicht.

Vor allem für Porträts von Männern verwende ich diese Variante des
Rembrandtlichtes lieber als die gleiche Variante des hochfrontalen Lichtes, die
sonst schnell etwas zu süßlich wirken kann. Bei der starken Aufhellung können
Sie in der anschließenden Bildbearbeitung den dann niedrigen Gesamtkontrast
wieder etwas höherziehen, wodurch ein Dreitagebart oder kleine Fältchen
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betont werden und Sie insgesamt zugleich ein markantes Porträt und eine
strahlende Stimmung erhalten.

Weitere Überlegungen zur Steuerung der Plastizität

Die Hauptlichtarten nähern sich bei zunehmender Aufhellung einander stark
an. Im Vergleich ist die dennoch unterschiedliche Grundwirkung oft einfacher zu
erkennen als in einer einzelnen Aufnahme. Daher empfehle ich Ihnen, die
unterschiedlichen Hauptlichtarten wechselweise zu nutzen und unterschiedlich
stark aufzuhellen, um sich so die einzelnen Varianten zu erarbeiten und Ihrem
Repertoire Schritt für Schritt hinzuzufügen. Beginnen Sie zunächst mit der
Aufhellung bei kleinen Hauptlichtern. Die schärferen Schattenkonturen bleiben
auch bei stärkerer Aufhellung noch gut erkennbar. Wagen Sie sich dann an
Hauptlichter mit größerer Lichtquelle und hellen Sie anschließend auch diese
auf. Setzen Sie erst Ihr Hauptlicht optimal. Durch die Aufhellung verschieben Sie
die Schatten der Hauptlichtquelle ja nicht mehr, sie sind nur weniger deutlich im
Bild wiederzuerkennen, da durch die Aufhellung der Kontrast gesenkt wird. Auch
wenn Sie die Schattenverläufe dann nicht mehr genau vor sich sehen, so wissen
Sie dennoch, dass Sie richtigliegen. Schalten Sie eventuell zur Kontrolle das
Aufhelllicht aus oder drehen Sie die aufhellenden Styroporplatten kurzfristig zur
Seite, wenn Sie sich nicht mehr sicher sind. Und denken Sie daran, dass ein
falsch verlaufender Schatten bei starker Aufhellung auch nicht mehr stark ins
Gewicht fällt. Das bedeutet auch, dass Ihr Modell nicht mehr so exakt die
Position halten muss, was Ihnen die Arbeit ebenfalls erleichtern kann.

4.4 Aufhellen mit kleiner Lichtquelle
Die Methode des Aufhellens durch Verlängerung der Hauptlichtquelle hat ihren
enormen Vorteil in der sehr gezielten Beeinflussung von Kontrast, Plastizität und
Strukturwiedergabe in den Schattenpartien. Sie erreichen damit eine sehr
natürliche Wirkung und können die Grundstimmung der Hauptlichtarten
modifizieren. Leider ist die Methode sehr aufwendig und kaum einsetzbar, wenn
der Fotograf eher spielerisch mit dem Kamerastandpunkt umgehen möchte,
zum Beispiel on Location, in der Reportagefotografie oder auf Reisen.

In der Modefotografie oder auch im Film wird aufgrund einer bewegten
Kamera oft auf eine andere Aufhelltechnik zurückgegriffen, die bereits in der
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Anfangszeit der Fotografie und des Kinofilms entwickelt wurde: das Aufhellen
mit einer kleinen Lichtquelle in der Nähe des Kameraobjektives. In frühen
Kinofilmen war meist ein kleiner Fresnelspot als Aufheller im Einsatz. Heute
werden alle möglichen winkelkleinen Lichtquellen als Aufheller nahe dem
Objektiv für diese Aufhelltechnik genutzt, solange ihr Abstrahlwinkel groß genug
ist, um die gewünschte Szene zu erfassen. Zum Beispiel ist der eingebaute Blitz
einer Kamera geeignet. Sie können auf Reisen auch kleine LED-Lampen für
Videoaufnahmen verwenden oder im Studio einen Blitzkopf mit
Normalreflektor. Im Prinzip sind Systemblitze auch geeignet, obwohl diese auf
dem Blitzschuh der Kamera oft nicht nah genug an der optischen Achse montiert
werden können. Dadurch entsteht, zumindest bei geringen
Aufnahmeabständen, ein störender Schlagschatten unter der Nase oder dem
Kinn auf dem Hals des Modells.

Aufhellung mit Ringblitz

Idealerweise sollte die Aufhellung durch eine kleine Lichtquelle direkt aus der
optischen Achse erfolgen, um keine weiteren Schlagschatten zu erzeugen, die
sonst die Wirkung des aufzuhellenden Hauptlichtes stören könnten. Daher ist ein
Ringblitz ideal geeignet. Er kann zentral um die optische Achse angebracht
werden und produziert somit keine eigenen Schatten im Bild. Der Ringblitz
bewegt sich zudem immer mit der Kamera mit, da er fest auf dem Objektiv
montiert wird. Da der Ringblitz klein, leicht und kompakt ist, können Sie so auch
aus der Hand fotografieren und Ihren Standpunkt schnell wechseln. Die
Aufhellung bewegen Sie einfach gleich mit.

Die entstehende Plastizität in den aufgehellten Schattenbereichen ist aber
keine echte Verlängerung der Plastizität der Hauptlichtquelle mehr. Wie im
Abschnitt »Der Ringblitz« auf Seite 111 gesehen, werden frontal zur Kamera
ausgerichtete Flächen von einem Ringblitz besonders hell und die von der
Kamera eher abgewandten Bereiche besonders dunkel wiedergegeben. Beim
Modell wird also das Zentrum des Gesichts besonders stark aufgehellt, die
Gesichtsränder dagegen kaum. Da dieser Verlauf von der Mitte des Gesichts
ausgeht und radial zu dessen Rändern führt, fügt er sich – als aufhellende
Lichtquelle eingesetzt – nicht so gut an den Verlauf der Hauptlichtquelle an wie
eine sauber positionierte Aufhellung durch Verlängerung, deren Hell-Dunkel-
Verlauf nur in einer Richtung voranschreitet. Andererseits fügt er sich als
aufhellende Lichtquelle eingesetzt deutlich gefälliger an den Verlauf der
Hauptlichtquelle an als eine Verlängerung, die nicht einem veränderten
Standpunkt der Kamera angepasst wurde oder sogar eine Lichtzange bildet.
Daher ist das Aufhellen mit einem Ringblitz eine sehr gute Kompromissmethode
für all jene Fotografen, die schnell und flexibel arbeiten und sich beim



47

Fotografieren frei mit der Kamera um ihr Modell bzw. Motiv herumbewegen
möchten, ohne dem neuen Kamerastandpunkt entsprechend jedes Mal die
Aufheller neu zu positionieren.

Exkurs

Martin Parr zum Beispiel nutzt die Aufhellung mit Ringblitz in einigen seiner mittlerweile
legendären Reportagen. Geben Sie »Martin Parr« in der Bildersuche bei Google ein, besuchen
Sie direkt seine Homepage www.MartinParr.com oder verwenden Sie die nebenstehenden QR-
Codes.

Wird die Aufhellung mit Ringblitz sehr stark eingestellt, wirkt das Bild deutlich
flächiger als bei einer vergleichbar starken Aufhellung durch Verlängern.
Vergleichen Sie dazu auch die Aufnahmen mit Ringblitz als Hauptlichtquelle in
dem entsprechenden Abschnitt ab Seite 111. Zudem haben Sie bei einem
Ringblitz keine Möglichkeit, die Plastizität der Aufhellung zu verändern. Der Ring
ist fest um das Objektiv montiert und lässt sich dadurch nur frontal und nicht
mal mehr oder mal weniger von der Hauptlichtquelle ausgehend um das Modell
herumziehen wie bei der Verlängerungsmethode. Sie können nur die Stärke der
Aufhellung durch die Helligkeitseinstellung des Ringblitzes verändern.
Außerdem ist ein Ringblitz für Studioanlagen recht teuer. Alternativ können Sie
aber auch die kleineren Ringblitze verwenden, die eigentlich für Makrofotografie
gedacht sind und mit Akkus oder Batterien betrieben werden. Diese eignen sich
sehr gut für das Aufhellen von Reportagefotos. Auch Ringlichter mit LEDs, wie sie
oft im Videobereich eingesetzt werden, sind gut für die Reisefotografie geeignet.
Zu meinen Studienzeiten habe ich auch mit der ringförmigen Neonröhre meiner
Küchentischbeleuchtung, die ich um mein Objektiv montierte, mit gutem Erfolg
experimentiert.
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Abbildung 4–25

Die Aufhellung mit einem Ringblitz erzeugt noch eine gewisse Plastizität in den
Schattenpartien, die Sie aber nicht weiter variieren können.

Eine Ringleuchte zur Aufhellung ist eine gute Alternative zur
Verlängerungsmethode, da sie klein und leicht ist und fest an der Kamera
montiert werden kann. Dadurch können Sie sich mit der Kamera frei bewegen
und erhalten eine nahezu natürliche Aufhellung mit sehr brauchbarer
Plastizität, solange diese nicht zu stark eingestellt wird.

Aufhellung mit kleiner Lichtquelle nahe der optischen Achse

Nahezu identisch in der Wirkung und kostengünstiger im Vergleich zum Ringblitz
können Sie auch mit einer beliebigen kleinen Lichtquelle, die knapp neben der
optischen Achse positioniert wird, Ihr Hauptlicht aufhellen. Zum Beispiel
können Sie mit dem kamerainternen Blitz das Sonnenlicht on Location aufhellen
oder mit einem Normalreflektor das Licht der Hauptlichtquelle im Studio.
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Für die Beispielaufnahme in Abbildung 4–26 habe ich einen Blitzkopf mit
Normalreflektor von ca. 20 cm Durchmesser knapp oberhalb und ein klein wenig
rechts vom Objektiv positioniert (von hinter der Kamera aus gesehen). Diese
Lampe steht somit, der Verlängerungsmethode entsprechend, zwischen der
Hauptlichtquelle für das verwendete Rembrandtlicht und der Ochsenschnur, nur
eben möglichst nahe an Letzterer. Die aufhellende Lampe stand dabei so nahe
wie möglich am Objektiv, ohne ins Bild zu ragen.

Von dieser Position aus kann sie fast das gesamte Gesicht frontal beleuchten.
Lediglich unten links unter dem Kinn entsteht ein etwas stärkerer Schatten als
beim Ringblitz, da das Licht der aufhellenden Lampe diese Stelle nicht erreichen
konnte. Sie erzeugen auf Ihrem Modell auf diese Weise maximale Plastizität.
Wenn Sie diese Aufhellung etwas stärker einstellen, wird das Kinn dennoch kein
Licht erhalten und die Aufhellung bleibt maximal plastisch.

Abbildung 4–26

Die Aufhellung mit knapp rechts oberhalb der Kamera positionier-tem Normalreflektor erfasst
den Schatten unter dem Kinn nicht mehr.
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Zur Aufhellung mit einer kleinen Lichtquelle sollten Sie diese möglichst knapp
neben der Ochsenschnur positionieren, um Schlagschatten zu vermeiden. Für
eine natürliche und plastische Wirkung sollte die aufhellende Lampe dabei
zwischen der Hauptlichtquelle und dem Objektiv, direkt neben Letzterem,
positioniert werden.

Die Aufhelllampe wird also knapp neben dem Objektiv auf der Seite, die der
Hauptlichtquelle am nächsten ist, positioniert, um maximale plastische
Aufhellung zu erhalten. Bei mittig oberhalb der Kamera gesetztem
hochfrontalem Hauptlicht sollte für die Aufhellung die kleine Aufhelllampe
demnach direkt knapp über dem Objektiv positioniert werden. Entsprechend
erfolgt die Aufhellung bei Seitenlicht mit seitlich neben dem Objektiv
eingesetztem Aufheller.

Abbildung 4–27

Die Aufhellung mit knapp links unterhalb der Kamera positioniertem Normalreflektor hellt
auch den Kinnschatten auf.
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Für die Aufnahme in Abbildung 4–27 habe ich die aufhellende Lampe
wiederum knapp neben dem Objektiv positioniert, diesmal aber nicht auf der
der Hauptlichtquelle zugewandten Seite, sondern genau auf der
gegenüberliegenden, die dem Hauptlicht also abgewandt ist. Das
Rembrandtlicht scheint von oben rechts, die aufhellende Lampe steht also nun
knapp unterhalb und leicht nach links versetzt direkt neben dem Objektiv
(wiederum von hinter der Kamera aus betrachtet). Die Hauptlichtquelle kann die
linke Gesichtshälfte nicht erreichen. Die aufhellende Lampe kann von ihrer
Position aus die gesamten Schattenbereiche mit Aufhelllicht versorgen. Sogar
unter dem Kinn wird nun aufgehellt. Mit dieser Positionierung können Sie also
das Verlängern einer Hauptlichtquelle über die Ochsenschnur hinaus
nachahmen. Die Aufhellung erfolgt jetzt zwar nicht mehr plastisch, dafür
erhalten aber alle Schatten Licht und damit Zeichnung im Bild.

Zur Aufhellung mit maximaler Zeichnung und geringer Plastizität dürfen die
Schatten nicht maximal schwarz werden. Das erreichen Sie bei einer
Aufhellung mit kleiner Lichtquelle durch eine möglichst ochsenschnurnahe
Positionierung einer kleinen Lichtquelle, die auf der gegenüberliegenden
Seite der Hauptlichtquelle liegt und gerade nicht ins Bild hineinragt.

Die so aufgehellten Schatten der Hauptlichtquelle können Sie nun wiederum
durch die Lampenleistung in ihrer Helligkeit nach Belieben einstellen.

Durch die Positionierung einer kleinen Lichtquelle direkt neben dem Objektiv
haben Sie also mehr Freiheit, die Plastizität der aufzuhellenden Schatten zu
steuern, als mit einem Ringblitz, und das wiederum für weniger Geld. Der
Ringblitz ist aber für Reportagefotografen krisensicherer, da er, egal aus welcher
Richtung das Hauptlicht kommt, die Schatten immer recht natürlich aufhellt,
ohne dass Sie sich erst noch schnell um die richtige Positionierung kümmern
müssten.

Wenn Sie einen Systemblitz als Aufheller verwenden, können Sie die Kamera
auch ins Hochformat drehen und den Blitz dann entweder links oder rechts vom
Objektiv positionieren. Befinden sich die aufzuhellende Hauptlichtquelle und
der Systemblitz auf der linken Seite, so erhalten Sie eine maximale plastische
Aufhellung mit tiefschwarzen Randbereichen auf Ihrem Modell. Befindet sich der
Systemblitz durch Drehung der Kamera um 180° in dieser Situation rechts,
erhalten auch die dem Hauptlicht abgewandten Bereiche noch Aufhelllicht und
somit Zeichnung im Bild. Befindet sich das Hauptlicht auf der anderen Seite,
dreht sich das Szenario natürlich um. Im Querformat halte ich die Kamera ab
und an so, dass der Blitz unter der Kamera hängt, um zum Beispiel für ein
»blondes Porträt« die Schatten der hoch stehenden Mittagssonne so
aufzuhellen, dass unter dem Kinn des Modells keine Schlagschatten entstehen.
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Das sieht zwar beim Fotografieren etwas merkwürdig aus und Sie werden die
passenden Kommentare zu hören bekommen, dafür aber mit
schlagschattenfreien Bildern belohnt. Alternativ können Sie die kleine
Lichtquelle auch von einem Assistenten halten lassen, der mit Ihnen mitläuft,
wenn Sie Ihren Kamerastandpunkt ändern. Das ist zum Beispiel praktisch, wenn
Sie eine Halogenlampe als Aufheller verwenden. Dann kann der Assistent auch
gleich das Stromkabel so halten, dass Sie nicht stolpern.

Trotz der Schnelligkeit im Aufbau der Aufhellung mit kleiner Lichtquelle und
der Bewegungsfreiheit ist die nur eingeschränkte Steuerung der Plastizität im
Vergleich zur Verlängerungsmethode ein echter Nachteil. Sobald Sie die
Lichtquelle von der Ochsenschnur wegbewegen, erhalten Sie einen zweiten
Schatten, einen Schlagschatten, zusätzlich zu dem der Hauptlichtquelle und
nähern sich einer Zangenbeleuchtung an. Daher ist es wichtig, die aufhellende
Lampe möglichst nah an der Ochsenschnur zu verwenden, wodurch die
Aufhellung nach dieser Methode meist viel weniger plastisch als mit der
Verlängerungsmethode ausfällt, die dafür aber sehr viel schwerfälliger in der
Handhabung ist. Je nach Situation, Zeit und gestalterischen Wünschen müssen
Sie sich entscheiden, welche Methode Sie bevorzugen.

4.5 Die Kompromissaufhellung
Wenn Sie eine große Lichtquelle, wie zum Beispiel einen Schirmreflektor oder
eine Softbox, statt einer kleinen verwenden, um mit dieser ochsenschnurnah
aufzuhellen, so sollten Sie diese zunächst auf der Seite der Ochsenschnur
positionieren, wo sich auch Ihr Hauptlicht befindet, wie Abbildung 4–28 zeigt.
Sie erhalten eine Aufhellung, die der der Verlängerungsmethode sehr stark
ähnelt.

Zwischen Hauptlichtquelle und aufhellender Lampe entsteht jetzt eine mehr
oder weniger große Lücke, je nachdem, wo genau sich die Hauptlichtquelle
befindet. Ist die Lücke nicht zu groß, werden Sie auch keinen sichtbaren
Unterschied zu der komplett verlängerten Aufhellung ohne Lücke erkennen
können. Sie sparen sich auf diese Weise eventuell eine dritte Lampe, die sonst
diese Lücke füllen würde. Aus meiner Erfahrung heraus funktioniert das recht
gut, solange der Winkel der Lücke zwischen Hauptlicht und Aufhellung nicht
mehr als ca. 30° vom Modell aus gesehen beträgt.

Positionieren Sie eine winkelgroße Aufhelllichtquelle auf der
gegenüberliegenden Seite der Hauptlichtquelle nahe der Ochsenschnur, wie
Abbildung 4–29 zeigt, so steigt die Gefahr der Zangenaufhellung stark an. Aber
wie im Abschnitt über die Verlängerungstechnik bereits erklärt, kann eine kleine
Lücke oft in Kauf genommen werden, ohne dass dies im Bild sichtbar wird. Ist



53

die Lücke größer als 30° (vom Modell aus gesehen), ist aus meiner Erfahrung oft
die Grenze erreicht und bereits die verstörende Wirkung der Lichtzange in den
entstehenden Schattenverläufen zu erkennen.

Abbildung 4–28

Ein einzelner großer Aufheller nahe der Ochsenschnur kann eine echte Verlängerung ersetzen,
wenn die Lücke zwischen Hauptlicht und Aufheller nicht zu groß wird.

Abbildung 4–29
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Setzen Sie eine große Lichtquelle auf der anderen Seite der Ochsenschnur ein, sollte diese
möglichst nahe der Ochsenschnur positioniert werden. Doch auch dann besteht bei dieser
Kompromissaufhellung die Gefahr der Zangenbeleuchtung.

Immerhin ist diese Kompromissaufhellung weniger gefährlich als die sehr
verbreitete Methode aus Abbildung 4–4, bei der arglose Fotografen einfach den
Aufheller auf die andere Seite des Modells positionieren, meist noch etwas
weiter von der Kamera entfernt, um freien Blick und Bewegungsfreiheit zu
erhalten, ohne sich über den Effekt der erzielten Zangenaufhellung im Klaren zu
sein.

Für welche der Methoden Sie sich auch entscheiden, welche andere Form der
Aufhellung Sie selbst erfinden, ob Sie eine natürliche oder eine dramatisch
surreale Ausleuchtung wünschen – schulen Sie Ihren Blick. Was aus Ihrer Sicht
dem Bild nützt, ist richtig. Brechen Sie die Regeln und entdecken Sie die
zahllosen Möglichkeiten der Lichtgestaltung.
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